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MassnahmenzurHerstellungdesGleichgewichtesimHaushaltder
GemeindeWien .

Heute fand eine gemeinsameSitzung des städtischen Finanzaus - ¬
schusses und des städtischen Unternehmungsausschussesim Rathausstatt,in
der amtsführenderStadtratDr .DannebergeinenBerichtüberdieFinanzlage
der Gemeinde Wien vorlegte ,dem die „Rathauskorrespondenz " folgendesentnimmt :

DerVoranschlagder GemeindeWienfür dasJahr 1933warmitei¬
nem Abgang von ' 7Millionen Schilling erstallt .Seither hat die verstärkte
Wirtschaftskrise zu einemRückgangder eigenen Einnahmender Gemeindeaus
SteuernundaufanderenGebietenin einemUmfanggeführt ,dassmanfürdas
JahrmiteinemAbgangvon20MillionenSchillingwirdrechnenmüssen. Hiezu
kamdie Auswirkungder Massnahmendes Bundesgegendie Gemeinde ,vorallem
die Notverordnungüber die Streichungder Gewährleistungsklausel ,die denLän- ¬
dernundGemeindenbei der AbgabenteilungdenErtragdes Jahres1923,ver¬
mehrt um30 Frozent ,gesichert hat .Diese Sicherunghätte jetzt umsogrössere
Bedeutung ,als der Bundin den letzten zwei Jahren die rückläufige Entwick¬
lungder gemeinsamenAbgabenfür sich durchandereAbgabenwettgemachthat ,
die nichtmitdenLändernundGemeindengeteilt werden .DieErtragsanteile
WiensbleibenheuernachdemgegenwärtigenStandder Entwicklungbereitsum
32 'MillionenSchillinghinter der Garantiesummezurück .Ueberdieshatder
Bundder Gemeindedurcheine Notverordnung,ebenfallsrückwirkendfür dasJahr
1932,denRechtsanspruchauf die Gewährleistunggenommen . DieVerhandlungvor
demVerfassungsgerichshofkonntenichtzuEndegeführtwerden,sodassein
Betragvon19MillionenSchillingin Schwebeist .Am1 .Juli hatderBunddie
EinhebungderBundessteuernin Wienselbstübernommenunddamitdreihundert
Gemeindeangestelltearbeitslos gemacht ,währender selbst noueLeuteange-¬
stellt hat,die von Gemeindeorganen instruiert werden müssen .Der Entgang an

Vergütungfür dieSteuereinhebungmachtfür dieGemeinde’ 8MillionenSchil¬
lingaus .DazukommtnebendemEntganganLustbarkeitsabgabederBundesthoater
die Auswirkung des neuen Krankenanstaltengesetzes ,die eine Mehrausgabe vorstwa

6 MillionenSchillingfür die Gemeindebringt .DasDefizitimheurigonJahr
erreicht auf dieseWeiseeinenBetrag ,der sich zwischen60und65Millionen
Schillingbewegenwird.

DieSachausgabender Gomeindesind schonseit drei Jahronge¬
drosselt undnur mehrin demunbedingtnotwendigenAusmassin denVoranschla
eingestelltworden.DerWohnhausbauist fürheuernurmehrindemAusmassvor
gesehen,dasdurchdenErtragderWohnbausteuerermöglichtwird ,wobeidenei-¬
gentlichenBaukostendieAufsshliessungskostenzugerechnetwerden.Beider
offenenFürsorgewerdenBudgetüberschreitungenunvermeidbarsoin .DadiePer- ¬
eonalkostendie HälftederbudgetiertenAusgabenausmachen,ist esklar,dass
eineOrdnungdesGemeindehaushaltesohneHerabsetzungdieserKostenunmöglic
ist . TrotzdergrossenOpfer ,die denAngestelltenundPensionistonzugemutet
werden,machtder finanzielleErtragder Kürzungfür das laufendoJahrnur
1215MillionenSchilling aus ,Dabeisind vermutlichmancheKategoriender
städtischen Angestellten gleichartigen KategorienvonBundesangsstellton
in der Bezahlungschonangeglichen . Esbleibenalso nochungefähr50Millione
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SchillingzarBedeckung .
DieBunderegierunghatbekanntlichihreZustimmungnichtdazu

gegeben ,dass die Gemeinde eine Anleihe von 30 Millionen Goldschilling zur Be- ¬
deckungfür die im VoranschlagvorgesehenenArbeiten aufnehme,undhatalso
auch diese Methode der Herstellung des Gleichgewichtes imBemeindehaushalt

unmöglichgemacht . Esbleibt daherkeinandererWeg,alszuausserordentlichen
Massnahmenzugreifen .

Die städtischen Unternehmungen ,die verpflichtet sind,sichselbs
zu erhalten und für die Ausgestaltung der Betriebe Sorge zu tragen ,befinden
sich in verschiedenartiger Lage .Die StrassenbahnenhabeneinenVerkehrsrück¬
gang ,der für dasheurigeJahrnurmehreineFrequenzerwartenlässt ,diesichvon
der desJahres1922kaummehrunterscheidenwird .Sie brauchenalsoSanierungs-¬

massnahmen für den eigenen Betrieb .Die Elektrizitätswerke haben infolge der

grossen Investierungen der vergangenen Jahre noch Schuldenlasten abzutragen
undbenötigenihre Rücklagenunbedingtfür die eigenenBedürfnisse .DieGas- ¬
werke,die nur mit eigenemKapital arbeiten,stehen dagegenbesser .DieReserven ,
die sie besitzen,mussnunmehrin der ausserordentlichschwerenLagedieGomein
de für sich in Anspruchnehmen .Dadurchkann demGemeindehaushalt,uminsbeson¬
deredasWohlfahrtswesenunddasSchulwesenfür heueraufrechtzuerhalten,ein
einmaliger Betrag von 30 Millionen Schilling zugeführt werden .Es wirdaller - ¬
dings nochfostzustellen sein,wieweitdieser Betragheuertatsächlichnoch
flüssig gemachtwerdenkann .Selbstverständlich ist eine solche Massnahmenicht
wiederholbar,weilhiefür die Mittel nicht vorhandenwären .ZurDeckungdesRo- ¬
stosdesGemeindedefizitessollenRücklagenaufgelassenwerden ,diedieGemeind
für verschiedeneVerwaltungszweigeimLaufederJahregemachthat .EineAusnahr
soll nurfür dieWohnhäuserverwaltunggemachtwerden .DieUeberschüssederMie
zinsevomlaufendenJahrundvondenzweidemlaufendenJahrvorangegangenen
Jahren sollen dort weiterhin als Rücklagenverbleiben .Vonallen Rücklagen ,
die so zur Auflösung gelangen ,kommt ein Betrag von etwa 18 Millionen Schillin

zustande .DieserBotragkannabernurdannflüssig gemachtundtatsächlichzur
Verfügung gestellt werden,wenn die Plektrizitätswerke und die anderen Unter - ¬

nehmungen ,bei denen diese Gelder als Betriebskredite veranlagt sind ,imstande
sind ,diese Krodite noch heuer zurückzuzahlenund sie durch Bankkreditezu
ersetzen .Dahersoll wegendieserRücklagenkoinstrikter Beschlussgefasst ,

sondern nur der Finanzreferent ermächtigt werden ,die Auflösungvorzunehmen .
Es ist klar ,dass es sich hier umausserordentlicheMassnahmen

handelt,dienureinmalmöglichsind .DieGemeindesteht vorder grossenAuf-¬
gabe ,den Voranschlag für das nächste Jahr unter noch weit schwierigeren Ver - ¬

hältnissen aufzustellen,weil dannkeinerlei Reservenmehrzu Verfügungstehe :
Die Gomeinderäte Uebelhör und Dr .Zörnlaib erklärten ,dass die

FinanzlagederGemeindezumTeildurchihreeigeneFinanzpolitikverschuldet
wordensei,weil für eine Milliarde Wohnungengebaut wordenseien .DieAnträgo
desFinanzreferentenwurdengegendieStimmenderChristlichsozialenangenom-



Ein Fall von Papageienkrankheit in Wien .
Am2 .Juli erkrankteder VogelhändlerRobertClaus ,Benedikt

Schellingergasse29/19,undwurdeam9 .Juli in das FranzJosef-Spital
gebracht .Dort wurde an ihm Psittacosis ( Papageienkrankheit )klinisch
festgestellt . Esbesteht der Verdacht ,dass der GenanntevonseinenZwerg-¬
papageien ( Sittiche ) ,von denensechs in der letzten Zeiteingegangen
sind,infizirt wordenist .

Claus hat von seinem Papageienbestand in der letzten Zeit

an verschiedene KundenSittiche verkauft .Da zu befürchten ist ,dassdurch
diese Papageien die Psittacosis ,die eine auf Menschenübertragbare,über - ¬
aus gefährliche Krankheit ist ,verbreitet wird,werden alle Fersonen ,die
in der letzten Zeit vomVogelhändlerClausVögelgekaufthaben ,aufge-¬
fordert ,NamenundAdressederstädtischenVeterinäramtsdirektion ,Eben¬
dorferstrasse 1,1 . Stock ,Tür 1 ,Fernsprecher A 28 - 500 ,Klappe 402,auf kur - ¬
zem Wegbekanntzugeben ,damit die Papageien tierärztlich untersucht wer - ¬
den können .Ferner werdenalle Vogelhändler ,die Sittiche führen ,aufge - ¬
fordert ,dem Gesundheitszustand dieser Tiere ein erhöhtes Augenmerk zu - ¬

zuwendenund demzuständigen Veterinäramt jeden verdächtigenKrank- ¬
heitsfall unverzüglichbekanntzugeben .

. - ¬

StrassenbahnhaltestelleStadionbad.
Die Strasschbahndirektionhat auf der Strecke derStrassen -¬

bahnlinie 11 eine Haltestelle Stadionbaderrichtet .DasStadionbadist
vonder neuenHaltstelle in wenigenMinutenerreichbar .

- .
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